
DIE OKUMENI:  HEPR' DER RUSSISCH-ORIHODOXEN KIRCHE

Metropolıt loann VO  — Sankt Petersburg und LadogaSCHL, da{s das Ende des 7weıliten Jahrtausends
der Kirche Chrıst1ı herannaht. Dieses Jetzt (Snytschew ist November 1995 verstorben. AÄAm

Dezember hat dıe Heılıge Synode in ordentlıcherahe bevorstehende orofßse Jubiläum ist in Sıtzung unter Patriıarch Aleksı Il den Metropolıten W/la-
Wahrheit eine Mahnung die Christen, iıhr dıimır (Kotliarow seinem Nachfolger ernannt. Anm

geistlıches Leben des Übersetzers.)
den Glauben un das Zeugni1s verstärken,

Aus dem Russischen 1Ns Italıenısche OSra VO  ; Adal-den Eıfer für jedes gute Werk, für dıe Gerech- berto Maınardıtigkeıt, den Glauben, die Liebe un den T1e- AÄus dem Italıenıschen übers. VO  > Dr. Ansgar Ahlbrecht
den zu erneuern (2 1ım 2:22) Besonders
wicht1ig sınd auch dıe Anstrengungen
der Kırche, dıe auf dıe Wiıederherstellung der
Eıinheıt der Chrıisten un eine CU«C GEORGI SJABLIZEW
Freimütigkeıt 1mM ınterkonfessionellen Dıialog veb 055 1986 Lizentiat A4aUS Theologıe; seit 1990 1nzielen. Dıie mystısche Eıinheıt der Kırche als einem Departement des Patrıarchats VO Moskau
des Le1ibes Chrıstı mu( dıe Chrısten der zuständıg für dıie Beziehungen Z katholischen Kırche:;
Schwelle ZU oroßen Jubiläum besonders Priesterweıihe 1mM Jahr OS zahlreiche Veröffentlichun-
treiben, die ITrennungen un Schıismen SCH und Teilnahme Gesprächen zwıschen der 1 US-

siısch-orthodoxen und der römisch-katholischen Kırche.überwinden, jede Art VO  ] Proselytismus
auszuschliefßen un brüderlich DA Ehre (G0O0t- Anschrıft: Department External Church Relatıons, Danı-

tes zusammenzuarbeiten.» low Wall Z 113191 Moskau, Rufßland

der katholischen Gemeıinschaft das Recht ha-
Etienne Fouilloux ben, ex1istieren un handeln, den
Katholische Ostkırchen geistlıchen Bedürfnissen ıhrer Gläubigen

entsprechen». Diese fejerlıche Erklärung der
un Un1atiısmus VO hıs ZU Juniı 1993 1n Balamand

(Libanon) versammelten Internationalen
Kommıissıon für den theologischen Dıalog
zwıschen der katholischen Kırche un der
orthodoxen Kırche scheint eindeutig . s
bleibt SCHAUCI festzustellen, Was I1194  z

«Un1at1ısmus» vesteht. ] Iıiese vorsichtige For-
«Auf Bıtten der orthodoxen Kırche hın wurde mel äßt bereits dıe Schwierigkeıt einer dU-
das normale Fortschreıten des theologıschen Definıition vorausahnen.
Dıialogs miıt der katholischen Kırche unterbro- Tatsächlich ist das Wort «Un1at1ısmus» 001
chen, unmıiıttelbar dıe Frage heranzuge- stark polemiısch geladener Begrıff. Bıs in eine
hen, dıe 1119:  _ «Unı1atısmus; Bezüglıch Sal nıcht ferne eıt wurde GT fast
der Unı1atısmus> genannten Methode wurde ausschließlich VO  = den VO  z Rom getrennten
1mM Juniı 1990 in Freising erklärt: ‚Als Methode orientalıschen Kırchen und Chrısten benützt,
ZUrT Suche ach Einheit lehnen WIr S1e aD, eine Weı1ise der Resorption des Schismas
enn S$1Ce wıderspricht der gemeınsamen TIradı- bezeichnen, dıe 1n ıhren Augen 11la

t10N unserer Kırchen. Was dıe katholischen nehmbar Wal, und auch ZUT Bezeichnung der
Ostkırchen betrıfft, ist klar, da{ßs S1Ce als Teıl konkreten Produkte dieser Methode: katholı1-
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{11 DAS VERHAÄALTNIS A  Z

sche Gemeıinden des orıentalıschen Rıtus, dıe nısch-Iıitauischen Staates, eıner Art Bollwerk
ıhren Mutterkırchen Nistamme un auf oft der lateinıschen Katholizıtät gegenüber dem
recht schmerzhafte We1ise VOI ıhnen abgespal- orthodoxen ÖOrıent, sıch miıt Rom VCI-

ten wurden Wıe der Katholizısmus 1ın se1ner söhnen. Es Wal dıe Unıi0on VO  3 Brest, deren
Gesamtheıt, haben auch dıe hauptsächlıch vierhundertjährıiges Jubiläum in dıesem. Jahr
Betroffenen lange eıt eine eher neutrale Be- 1996 gefeıiert wırd Dıie Völkerschaften VO  3

zeichnung für dıe Methode VOTSCZOSCN, nam- I ranssylvanıen, dıe durch dıe Habsburger der
Vormundschaft der Türken entrissen wordenıch «Un10n1ısmus», für das Ergebnıis aber dıe

Bezeichnung veeinte Kırchen oder Kırchen singen ein Jahrhundert spater auch ZUI
des orıentalıschen Rıtus 1U Un1iatısmus Unıi0on ber (Alba Julıa, 1698), erlangten aber
der Unı10n1ıismus, Unıiaten oder Unierte dıe eine eigene Hıerarchıe erst in der Miıtte des
Sache un dıe Menschen ex1istieren csehr ohl Jahrhunderts. Zu Begınn des Jahrhun-
1in dıesem UNsSeICIM ausgehenden Jahrhun- derts verbanden sıch Chrısten des Patrıarchats
dert; und ıhr angekündigtes Verschwıinden VO  S} Antıochijen mıt Rom, ohne ıhren Rıtus
der ıhre wıedergefundene Lebenskraft VerWIT- aufzugeben, und bılden die katholische mel-
IC weıterhın dıe Annäherung zwıischen den chıtische Kırche. Es konnte natürlıch be1 den
Konfessionen sehr, daßß eıne Erklärung W1e Entfernungen der Gegenden, der Zeıiten un
die VO  . Balamand erforderlıch wurde Eın der Sıtuationen keine ede se1ın VO  — irgende1-
Grund mehr für den Geschichtsforscher, sıch e Zusammenhang zwıischen diıesen er!-
Gedanken machen ber iıhre Ursprünge schriedlichen Anknüpfungen mıiıt Rom
un ıhre Entwicklung: S1C wecken heute 1mM IDIEG daraus entstandenen Gemeıinden erfuh:
Abendland ein Interesse ach dem Ma{ der cn übrıgens Schwierigkeıiten Sıe
früheren Unkenntnis st1eßen unverzüglıch un heftig auf den W ı-

IDIEG Geschichte der mıt Rom Be1ibe- derspruch ıhrer Mutterkırchen, dıe S1Ce rück-
haltung ıhres Rıtus geeinten chrıistlıchen (Ge- sichtslos des Verrats bezichtigten. Der
meınschaften umfa{(t zumındest 7We1l orofße dıesbezüglıch deutlıchste Fall ist die Sache miıt
Phasen. Bıs Z 7zweıten Hälfte des Jahr- den Ruthenen: er unlerte Erzbischof VO  =
hunderts haben verschiedene Teıle des chrıstlı- Polotsk, Josaphat Kuncewicz, wurde 1623 VO  —
chen rients eine solche Unıi10on gewünscht, seinen der Orthodoxıe treu geblıiebenen Volks.
aber dıe Gegenden, Epochen un Modalıtäten umgebracht (Rom wırd ıhn el

derart verschıieden, daß CS unmöglıch Jahrhunderte spater heilıgsprechen). Und Ina  H

schıen, S1C miıt einem einzıgen Band kann nıcht behaupten, diese (Gemeıinden
menzuschlıefßen. Aus strikt konjunkturellen hätten ıhren Miıtchristen als Gegen-
und Okalen Gründen wobel dıe polıtıschen leistung eıne feste Stütze. Aus natıonalen W1€
Moaoti1ıve (polıtısch 1mM weıiten Sınn) und dıe relıg1ösen Gründen betrachten ZU Beıspıiel
eigentlıch relız1ösen Motive mıteinander str1t- dıe lateinıschen Polen die unlerten Ruthenen
ten sınd dıese Unıi1onen zustande gekom- als Katholiken 7zweılten Ranges, deren Latın1-
INCN; S$1e nıcht wirklıch deutlıch das sıierung (und Polonisierung) pastoralen Vor-
Ergebnıis irgendeiner Gesamtstrategıie VO  s Se1- Tallz hat Im allgemeınen sınd die orlentalı-
ten Koms 1ußer e1nes ZWaTl beständigen, JE- schen Rıten 1n eiıner MASS1IV lateinıschen Kır-
doch Wunsches ach dem Ende des che 1e] schwach für eıne ylaubhafte Alter-

natıve:orofßen Sch1ısmas zwıischen Orıent und Abend- hre schrıttweise Latinısierung erl-
and So kam CD, da{fs dıe chrıistliche Bevöl- scheıint unvermeıdbar, e1ine Latınısıerung, dıe
kerung, dıe sıch der arabischen Erobe- die Vorurteıle und Voreingenommenheıten
Iung auf den Libanon geflüchtet hatte un: der Orthodoxen ıhnen gegenüber L1L1UT be-
die sıch auf den alten Mönch Maron berief, stätıgt; iıhre lıturgische Autonomıie macht den
seıit dem beginnenden Jahrhundert 1n (Ge: Eındruck elnes Belags, den dıe römische Zen-
meıinschaft miıt dem Stuhl des heıilıgen Petrus tralısıerung früher der spater abschleifen
stand, hne daß INa  - wulßste, W1€e das weıterge- wırd Unter diesen Umständen wırd cs csehr
hen könnte. Am Ende des Jahrhunderts schwıer1g, ZaNzZ katholisch un: zugleıch echt
beschlossen dıe Ruthenen des grofßen pol orjentalısch se1n. Dıie Gläubigen dıeser
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Kırchen gelten den Orthodoxen als alsche Unter der Voraussetzung ortsgemälser Glaub-
Orıentalen un den Lateinern als Katholıken würdıigkeıt sınd auch s1e elıne Brücke hınüber
zweıter Klasse. Diese altehrwürdıgen un denen, die 19801  - «Dıssıdenten» nannte, un
tief verwurzelten Kırchen haben Mühe, ıhre das Modell für deren eventuelle gemeıinschaft-
Eigentümlıichkeıt bewahren. IDER schwache lıche Rückkehr in den Schafstall Petr1. So
Echo ıhres Wıderstandes dıe Definıition mındestens Wal die Meınung, dıe 1n gewlssen
der päpstlichen Unfehlbarkeıit auf dem Ersten vatıkanıschen Kreıisen Ende des Jahr-
Vatıkanum 1870 bewiıes, WI1€e wen1g Ila  . 1in hunderts vorherrschte, WE auch nıcht hne

interne Konflıikte.Rom auf s1e hıelt, auch WE 1US dem
melchitischen Pat_r_iarchen Gregor Yussef nıcht ach einem mi1iss1onarıschen Aufschwung

dem Pontifikat TUS (1903-1914)deswegen seinen Arger hat spuren lassen, WI1€Ee
eiıne fromme Legende w1ssen wıill> instıtutionalısıerte sıch diese E Strategıie

Unter dem Pontifikat COS 111 (1878-1903) Benedikt XV., seinem Nachfolger, SC
Ünderte sıch dıe Haltung Roms hıinsıchtlich de dem Zeıtpunkt und das 1st eın Z°
dieser Kırchen spürbar. Bereıits 1862 Wal 1m fall!), als der Erste Weltkrieg nıcht 1L1UI das
Rahmen der römıschen Kongregation De PYyo- osmanısche, sondern auch das russische Reich
yazanda Fide eıne mıiıt ıhren Angelegenheıten zerschlug; der Zusammenbruch dıeser stark
beauftragte ostkirchliche Sektion gegründet rel121Ös gepragten Monarchıen schıen dem OST-

kırchlichen Katholizısmus eine strahlende Z u-worden. Di1e Idee, da{fß der christliıche Orıent
keineswegs mıiı1ıt einem Missıonsland verwech- kunft verheılßen. Darum bıldete sıch 9
selt werden dürfe, setfzte sıch immer mehr definıtiıv VO  S der Kongregation e
durch ME wesentlıche Wandlung 1m vatıka- Propaganda Fıde, ein vollberechtigtes un voll
nıschen Gehaben bezüglıch dieser (GGemeınn- ausgestaltetes römisches Diıkasterium für den

Orıent, dıe Kongregatıon für die Ostkirchen.schaften, WEn nıcht ımmer 1n den Texten,
doch 1n den Taten, kam erst dem fOl- Ebenfalls 1917 kam CS AA Gründung des
genden Pontifikat zustande und auch päpstlıchen oriıentalıschen Instituts für dıe
aßlıch des erwartenden Zerfalls des SI11A- Ausbildung e1ınes qualifizierten ostkirchlıchen
nıschen Reıiches. ach dem iınternatıonalen Klerus. Man ann 9 da{s eıne solche
eucharıstischen Kongreis Jerusalem 1MmM Jah: «un1lon1ıstische» Strategıie, dıe die Sorge dıe

18953 wertete dıe Enzyklıka Ortentalıum Rückkehr des Ostens ın den Schofds der
dıignıtas deutlich die Raolle der Kırchen des römıschen Kırche den unılerten Kırchen celbst
orlentalıschen Rıtus ınnerhalb der Katho- an  e sıch dem Vatıkan H1S Anfang der
1zıtät auf 1894). Dıieses Rundschreıiben mach- sechzıger Jahre veradezu aufdrängte, WE

te mıt eıner Reihe damıt verbunde- auch mıt wechselnder Stärke. LIrotz des /
MI! Maßnahmen den Anfang mıt dem Bestre- sammenbruchs der russıschen Fata Morgana
ben, anstelle einer «mi1iss10onarıschen» eine zwıschen den beıden Weltkriegen, der

Liquidation der unılerten Gemeıinschaften 1M«un1ıon1istische» Strategıe entwıckeln, ZzuersSt
1n Rom, annn auch (Irt un Stelle selbst. sowjJetisch beherrschten EKuropa ach 1945
Worum SIng es? Man ll nıcht mehr W1€e un des wachsenden Drucks der nah-

un miıttelöstlıchen islamıschen Herausforde-viele rel121Öse Kongregationen 1m Westen VCI-

suchen, ELW CMMLE Christen ZUuU lateinıschen rung schwächte sıch der Wılle, diese leiıdenden
Katholizısmus bekehren. Im Gegenteıl, die Kırchen aufzuwerten, während der Pontifikate
unıerten Gemeıinschaften mussen verstärkt 1US XI un 1US XIl nıcht 1b BeweI1s dafür
werden sorgfältiger Beachtung VOI allem Wal dıe zunehmende Autorität der Ostkıir-
ihrer lıturgischen Gebräuche, das he1ßt, iındem chen-Kongregation der Stabsführung
dıe jJahrhundertealte Bewegung der Latiınısıe- des französıschen Kardınals T1ısserant 1936-
TuNng, dıe iıhnen 9 gebremst un S aber auch dıe bedeutende Arbeıt einer
womöeglıch rückgäng1g gemacht wırd Denn Reinigung der lıturgischen Bücher un die
diese Gemeinden sınd der lebendige BeweIıs Erstellung eines besonderen Ostkirchenrechts.
der Katholizıtät eiıner Kırche, die sıch nıcht Der Proze(8 der Latınısıerung schıen
als ausschließlich }13teinisch darstellen älst Rom sıch kräftig seinen hrı1-
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sten des rients helfen freilıch nıten dem se1it dem Vertrag VO  - 1943 ZESGLZ-
ständıger Überwachung‘®. ıch multıkonfessionellen Libanon Zu Be1-

Von uUuNsSCICIN ausgehenden Jahrhundert spıel. Es o1bt aber keinen Grund, un se1 @I:
her gesehen, erscheinen die Ergebnisse eliner auch polıtıscher der relıg1öser Art der be1-

langen un komplexen Entwicklung recht des zugleıch, diese alten, zahlreichen un fest
verschiedenartig. (Genau besehen, sıch der eingewurzelten Glaubensgemeinschaften
Katholizismus des Ostrıtus AaUS 7We1 csowohl übergehen. Dıie Erklärung VO  m Balamand Sagt
ach Alter als auch ach Bedeutung deutlich übrigens nıchts anderes. Wır schlagen W1€e
unterschıedenen Gesamtheıten dıese VOI, ıhnen den Tıtel katholische (OIst-
Am ti1efsten verwurzelt un mächtıigsten kırchen vorzubehalten un also, Was S1Ce
sınd be1 welitem jene Kırchen, dıe geschicht- geht, auf den Begrıiff «Un1at1ismus» verzich-
ıch 1mM Lauf der Jahrhunderte auf die eine Tfe  S
oder andere Weise Kom näher kamen, nam- Hıngegen hat dıe «un1ı1atıstische» Strategıe
ıch dıe ukraınısche Kırche, dıe rumänısche der Jahre 0-1 auf zıemlıch künstlıche
Kırche VO  $ Sıebenbürgen, dıe maroniıtıische Weıse 1ın Ländern VO  — erdrückender orthodo-
Kırche des Libanon und dıie melchiıtische Kır- Kl Mehrheıt kleine unılerte Gemeinschaften
che des Vorderen Örıent:; ıhnen 1st och dıe gegründet. Man kann hıer, hne erschöpfend
malabarısche Kırche VO  — Kerala 1mM Süden se1n wollen, dıe Gründung (oder Neugrün-
Indiens hınzuzuzählen. IDIE erstgenannte dung) einer Hıerarchie orlientalıschen Rıtus
faßte für sıch allein A0 Zeıtpunkt iıhrer MENNEN: 1899 1mM koptischen AÄgypten®, 1911
Aufhebung 1m Jahre 1946 mehr als der 1m Königreıch Griechenland, 1917 1im 1LCVO-
ELW zehn bıs elf Miılliıonen unletter Chrısten: lutionären Rufßland der 1926 1m besiegten
dıe erwähnten fünf Glaubensgemeinschaften Bulgarıen. Vom bloßen Standpunkt der Wırk-
zählen mehr als der Gesamtheıt . samkeıt A4UsS gesehen un: och hne jede

Diese Kırchen haben Jahrzehnte-, WCECINN tiefere Bewertung, mussen solche Versuche als
nıcht jJahrhundertelang Beschimpfung und gescheıtert betrachtet werden. S1e bezweckten
Sal Verfolgung VON seıten ihrer orthodoxen Ja, eine Reihe VO  e Sonderfällen als geradezu
Landsleute durchgemacht, andererseılts aber allgemeingültige Modelle für eıne Rückkehr
auch Jahrhunderte der Latınisierung oder des (Ostens ZUT römiıschen Einheit aufzubau-
Zentralisierung VO  s se1ıten Roms erlebt. Das schen. Diese Gemeıinnschaften kleine, VO  —

zeıgt ob einen das freut oder nıcht daf(ß s1e ein1gen Seelenhirten (deren gute Absıchten
keineswegs künstlıche Gebilde sınd Ö1e VCI- nıcht 1in Frage stehen) geleitete Herden
körpern einen gewıssen TIyp rel121öser Zuge- Gläubiger weIlt davon entfernt, einen

ennenswerten Teil ıhrer Landsleute für ıhrehörıgkeıt derselben orlientalıschen und ka-
tholıschen Bewegung. S1e sınd aber auch un Sache gewınnen; s1e blieben vielmehr
vielleicht VOT allem ein mächtiger natıonaler, zahlenmäßfßıg 1n der Mınderheıt: dıe 1mM ZAaN-
reg1onaler der Okaler Identifikationsfaktor. Z s1ebzehn Gemeılnschaften stellten wenı1ger
Dıie maroniıtische Kırche hat dıese Raolle für als der 19672 VO  e der Ostkırchen-Kongre-
die Bergbewohner des Libanon iın ıhrer islamı- gyatıon abhängıigen Gläubigen
schen Umwelt gespıielt, dıe ukraınısche Kırche Ihre symbolısche Bedeutung geht aber weılt
für die jeder Russıfizıerung abholden Bauern ber iıhre wirkliıche Bedeutung hınaus: Anstatt
VO  > Ostgalızıen, die Unıi1on VO  > Iba Julıa für überzeugen, stofßen S1e eher ab un dienen
dıe Bauern VO  — Sıebenbürgen, dıe ernst spat außerdem als Alıbı, das bekannte Zögern
einem mehrheitlich orthodoxen Gro{ß-Rumä- weıter Sektoren der Orthodoxie dem ökume-
1en angeglıedert worden Es ist leicht nıschen Dıalog gegenüber rechtfertigen.

da{seinzusehen, solche polıtisch-rel1g1ösen Höchst bezeichnend 1st diesbezüglıch der Fall
Sondergruppen den Staaten, dıe S1e früher der Unierten 1n Griechenland und Rumänıien.
oder spater 1n iıhre Grenzen einschlossen, Pro- Sınd diese Gemeinschaften nıcht tatsächlıch
bleme schufen un heute och schaffen: die der BeweI1s für dıe doppelgesichtige vatıkanı-
Ukraıiner dem Grofß-Polen 1n der eıt ZWI1- sche Strategie: irenısch der Spıtze un
schen den beiden Weltkriegen un dıe Maro- proselytisch der Basıs? Wenn die Erklä-

548



KATIHOLISCHE OSTKIRCHEN UN  — UNIATISMUS

rung VO  = Balamand einen Sınn hat, amın jedem Streben ach Eroberung ber urz der
diesen: Bruch mi1t dem Voluntarısmus, der lan
darın besteht, 1ın allen Ländern des ()stens ber 65 bleibt die Frage War dieser echsel
unlerte Gemeıinden schaffen zuweılen vollständıg? Man würde das Miıßtrauen der

römıiıschen Kırche brutalennıhılo. Wır schlagen daher VOIL, den Begrıiff gegenüber
«Un1at1ısmus» diesem Voluntarısmus un SE1- Veränderungen schlecht kennen, wollte Ina  e
CR jJämmerlıchen Ergebnissen vorzubehal- das glauben. Gleichzeıitig miıt dem Dekret
ten 1 ber die Okumenismus veröffentlichte Paul

och spricht AaAr  — heute 1ın der Zl November 1964 ein Dekret ber
dıe katholischen oriıentalıschen Kırchen. Esrelıg1ösen Presse viel VONn den miıt Rom

unılerten Ostchristen? Die Feindseligkeıit ı h- kam AUS der Feder der orıentalıschen Kom:-
1ECeN gegenüber VO  } seıten einer Orthodoxıe, 1Ss1ıon un klang sehr 1e] anders. (3anz 1m
die S$1e 1: besten Fall als dıe Opfer eliner Sinne des «Un10on1smus» rief CS Z Verstär-
Übertreibung, 1m schlımmsten als dıe Agenten kung der unlerten Gemeinschaften auf: ıhnen
e1iner unwürdıgen (kırchenpolıtischen) Aus- bleibe e1ıne wichtige Raolle spıelen auf dem
schweıfung betrachtet hat, 1st Nn1€e dementiert Feld der interkonfessionellen Bezıiehungen. Es
worden. Übrigens unterstreicht diese Feindse- 1st L1UT och eın chrıtt hın bıs der est-
lıgkeıt die angeborene Miı£ßbildung des «Un10o- stellung, da{s Rom Z7Wel Eısen 1m Feuer hält;
N1ıSsSmMuSsS»: Dıeses angeblıche Heılmuittel der der (Osten tut zuweıllen diesen chrıitt. Wenn

die Kırche des estens un dıe VO  a ıhrDesuni0on ist schlımmer als das bel]l selbst,
Sagt_ 119a  3 Tatsächlich wurde die nNn1ıe vernarbte getrennNten Kırchen des (J)stens Schwesterkir-
Wunde 1m Verlauf der TrTe1 etzten Jahrzehnte chen sınd, Was erklären Paul sıch nıcht
durch den Zusammensto(s \/@)  } 7We1 ziemlıch scheute, WI1e ält sıch ann dıe Unterstützung
un:  ren Ereignissen erneut aufgerissen: Roms verstehen, dıe CS den VO  - den Schwe-
elınerseılts durch den offizıellen Beıtrıtt der sterkırchen VO  e Lwow, Iba Julıa un Damas-
römiıschen Kırche ZUT ökumeniıschen ECWE- kus getrennten Kırchen gewährt? Bıs in dıe
3U118, dıe iıhr früher nıchts VO  S Bedeutung ausgehenden sıebziger Jahre 1e{18 dıe mächtige
geSagT hatte; andererseıts die Wıedergeburt der ökumenische Woge solche Fragen nıcht auf-
unlerten Kırchen 1ın Usteuropa. kommen. Immerhın haben S1e dazu beigetra-

IDER Hauptzıel Johannes’ XN für se1ın SCH, dıe Öffnung eınes wirklıchen theologı-
Konzıl, nämlıch dıe gegenselt1ge Annäherung schen Dıalogs 7zwıischen dem (Jsten un dem
der getrennten Chrısten, bedeutete jer einen Westen verzögern un zugleıch die nıcht
riesigen chrıtt. [)as 7weıte Vatıkanum hat allzu selten art geprüften unıerten Kırchen

dıe rühere unıonıstische Lıinıe durch verargern; SI verheimlıchten nıcht ıhre
eline ökumenische Linıe können. Es Befürchtung, dem Okumenismus auf Gedeıih
WAaT eın Ersetzen 1m wahren Sınn des Wortes, un Verderb ausgelıefert se1in b
da das VO  5 der oriıentalıschen Kommıissıon Das Problem ist aber brennend aktuell DG-
(d.h VO  e der Kongregatiıon der Ostkırchen) worden mıiıt der W.ahl elınes c lawıschen Papstes
vorbereıtete Unionsschema schon auf der CI - auf den TIhron Petr1 1MmM Jahre 1978 un miıt
sten Sıtzung 1962) zurückgezogen un 1964 der Wıederbelebung der unlerten Kırchen, dıe
durch einen lext des Sekretarıats für die annn ein Jahrzehnt spater VO kommunıistIı-
Einheıit der Chrısten ersetzt wurde, nämlıch schen Joch befreıit während andererseı1ts
durch das Konzıilsdekret Unıtatis redintegratio. dıe iıslamısche Offensive 1m Nahen un Miıtt-
Durch dieses Dokument wurden dıe seIit e1- leren ()sten miıt voller Kraft e1insetzte. In der
NC halben Jahrhundert erarbeıteten wichtig- Ukraıine un 1n Rumänıen VOT allem sti1egen
sten Beiträge der ökumeniıschen Bewegung die Märtyrer-Kirchen A4UusS den Katakomben
außerhalb des Katholizısmus un in seiınem 41l5 Bicht: S$1e ordern jetzt jene Beachtung
Schof{fs selbst festgeschrıeben: umfassende un jene zeitliıchen Güter zurück, dıe ıhnen
Sıcht der ersehnten Eınheıt, ohne irgendeinen vierz1g Jahre zugunsten der Orthodoxıe
Vorzug für den ÖOrıent: ausschlıiefßlich spırıtu- worden IDIG Spannung VOI

Ort wächst manchmal gefährlıch IDIEG VCI-elle Behandlung des Problems, also frei_ von
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antwortlichen orthodoxen Persönlıiıchkeıiten dıe Dınge klar, aber ın der Praxıs? Wıe soll
sınd versucht, dıe Weıterführung des ökume- INa da diesen Z7We1 zıtierten Texten
nıschen Gesprächs einer klaren Wahl Roms nıcht verschıedene Hände 1m Spıel sehen un
zwıschen 7We] ıhrer Ansıcht ach schwer also verschıedene Eınflüsse, bıs hıneın 1in dıe
vereinbarenden Bestrebungen unterzuordnen: römiısche Kurıe? Wıe soll man ın der Praxıs
zwıschen dem Okumenismus und dem Un10o0- das schuldhafte Proselytentum VO berechtig-
Nn1SmMUuSs, den S1e einheıtliıch Unıiatısmus NCN- ten Apostolat einer nıcht wen1ger berechtigten
e  3 Kırche unterscheıiden? Balamand hat die e-

Balamand, aber auch Johannes Paul l1e- batte geklärt, WI1€e auch WITr 6S 1er versucht
fern iıhnen elıne Antwort, eine doppelte Ant- haben ber klären heißt nıcht beseitigen.
WOTT natürlıch: Es kommt nıcht ün Frage, auf Menschlıch betrachtet, werden dıe unılerten
dem Weg einer vollständiıgen Einheit Kırchen och lange eın Gegenstand gegensel-
zukehren:; das beweıst dıe Enzyklıka U UNUM tiger Reibung bleiben zwıischen einem Katho-
sint - deutlich ber CS kommt auch l1ızısmus, der S1Ce eiıner hypothetischen Wıe-
nıcht 1in rage, zugleıich mıiıt dem Unı1atiısmus derversöhnung VO  - (Ist un West weder

ftern kann och wıll, un eliner Orthodoxıie,auch diıe unıerten Kırchen selbst opfern;
diesen Wıllen bewı1es das päpstlıche Schreiben die 1Ur orölßsten Schwierigkeiten das

dıe Ukraıiner un dıe Ruthenen anläßlıch Prinzıp ıhres Daseıns selbst bejahen VeCI-
der Vierhundertjahrfeıier der Unıi0on VO  $ Brest INaS, W1e das dıe alte un Jüngere
ein1gE Wochen zuvor 12 In der Theorie lıegen Geschichte ze1gt 1

Vollständıiger ext der Erklärung 1n Istına (Parıs (Barı Vıttori0 Perı, Orientalıs varletas.
387-393 (Zıtat 387) Roma le Chıiese d’Oriente Rom

Vgl z 5B dıe knappe Synthese AaUusSs jüngster eıt VO  - Schätzungen aufgrund der csechr SCHAUCH er WI1e
Roberti, Les Un1ates (Parıs 1992 erstellten?) Zahlen der Ostkırchen-Kongregation VO
Deutlıche Vorbehalte be1 Kardınal Tısserant, dem re 1962 1InN: Orıiente cattolıco. Cenn1 StOTr1C1 stat1ist1-

damalıgen Sekretär der Ostkırchen-Kongregation, am 11 che (Vatıkan OJ 8172
März 1939 (Istına, aa0C) 402f) Im Gegensatz Za Neuestens untersuchter Fall VO Soetens, Orıgine
Hayar, Les Chretiens unlates du Proche-Orıent (Parıs et developpement de l’Eglise catholique, 1: Iren1-

der Verfasser 1st ımmerhın Mıtglıed einer unler- kon (Chevetogne1992) 472-6)2
ten, ämlıch melchıtischen Kırche). Kopten, Athiopier, Malankare, Syrıer, Albanıer, Bal.

Davon für Erankreich der verdiente Erfolg des ten, Weılsrussen, Bulgaren, Chinesen, Fınnen, Georgıier,
Buches VO  S J.-P Valognes, Vıe et MOTT des chretiens Griechen, Italo-Albanıer, Japaner, Russen, Jugoslawen,
d’Orıent des orıgınes 1105 Jours (Parıs Y/3 Armenıier.

Patelos, Vatıcan eT les eveques unıates. Une Die steigende Tahl populärwıssenschaftlıcher Wer-
etape eclaırante de la polıtıque romaıne l’egard des ke macht das Fehlen einer streng wissenschaftlıchen
Orijentaux (1867-1870) (Löwen Synthese über dıe Lage des orlientaliıschen Katholizısmus

Jüngere Darstellungen der zeıtgenössıschen Geschich- heute nıcht ett. ber den Mıttleren Orılent vgl den
te des chrıistlıchen Orıents 1n Geschichte des Christen- Beıtrag VO  > Croce ‚ho% Storia della Chıesa XXV/2,
LUMS, [E (Freiburg Bd (Freiburg La Chıesa de] Vatıcano (1958-1978), Cinısello Balsa-
Drıitter eıl Fouıilloux), Die bedrohten Ostkırchen, aılan 579-607 (mıt vollständıger Bıbliıo-
1a0 715-1028; über dıe Geschichte des römıschen graphıie).
«Un10on1ı1smus»: Bıbliographie VOTI 1990 1n Fouıilloux, Über dıe konziılıare Wende und dıe postkonzılıare
Au du XXe s1ecle relıg1eux (Parıs zweıter Lage vgl HNS ECHEN Überblick: Au du XXe s1ecle
Teıl Ciet Orıent MECONNU, 145200 Z den wichtigsten rel1g1eUX, aa0C) 7/1-97, und La Chıesa de] Vatıcano Il
MENGTEN Veröffentlıchungen zählen Tamborra, Studı (1958-1978), aa0) 22A9270
StOT1CI sull’Europa orıentale Rom 1986); Groce, Maı bZzw. März 1995
La badıa dı Grottaferrata la Rıvısta «Roma Für eiıne (wıdersprüchlıche) theologıische Beurte1-
”Orıiente» (Vatıkan 1990); Tretjakewıtsch, Bıshop Mi- lung der unlerten Kırchen un: des Unı1atısmus vgl
chel d’Herbigny 5) and Russıa (Würzburg iınsbes. Irenıkon 1992) Heft
Moro7zzo della Rocca, «Le Nazıon1 110 U010N0». KRus-
S12a rıvoluzıonarIla, Polonıa independente Santa Sede Aus dem Französischen übers. VO  S Arthur Hımmelsbach
(Bologna Andrea Rıccardı, Vatıcano Mosca,
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EITIENNE FOUILLOUX und Lyon (seıt i990). Veröffentlıchungen: Les catholı1-
UJUCS ei |l’unıte chretienne du XIXÄe XXe s1ecle. Itınera1ı
1U europeens d’expression francaıse (Parıs Au

1941 in Paris geboren; Geschichtsstudium der Ecole du OX s1ecle relıg1eUX (Parıs Yves de
normale superieure (Saınt-Cloud) und der Sorbonne:; Montcheuıl, philosophe et theologıen Jesulte
1965 Staatsexamen in Geschichte, 1980 Doktorat es
Lettres. 1969-— 1981 Professor für Geschichte der (1900-1944) (Parıs 1a pollection «Sources chreti-

Universıität Parıs (Nanterre), C Professor für Gegen
C1111C5> Edıter les Peres de glıse XXe s1ecle (Parıs

Anschrıiuft: 1 9 AVCI1UEC Salvador Allende,
wartsgeschıichte den Uniııversitäten Caen (1981-1990) Vılleurbanne, Frankreich.

Georg]1 Sjablızew doxen Kırche 1n der Westukraıine durch
Unierte.D1e Mafßnahmen des Die Lage der Anhänger der orthodoxen Kır-
che wurde 1mM Frühling 1990 1ußerst kompli-Moskauer Patriarchats zıert, als dıe Vertreter des UCH 1MmM März be]l
den Wıhlen der Ortsverwaltungen 1ın denZUT Beilegung Gebieten VO  — LwOW, Ilwano-Frankowsk un

des ınterkonfessionellen Ternopol sıegten und dıe MG gewählten Räte
die untlerte Kırche SAaNZ offen unterstutzten.

Konflikts 1n der Der Gıipfel der für die orthodoxe Kırche
katastrophalen Vorgänge iın der Westukraine

estukraine Wal dıie Besetzung der Sankt-Jura-Kathedrale
1n WOW 1mM August 1990 durch dıe Se:
chisch-Katholischen. er dieser e1it 1n der
Kırche anwesende Bischof Andre Gorak)
wurde beleidigt, vielen Orthodoxen wurden
ein1g€ Monate Jang normale Bedingungen für
dıe Feier VO  S} Gottesdiensten vorenthalten.

Die rel121Öse un polıtische Sıtuation iın der Las Ergebnis der beschrıebenen Begebenhe1-
estukraıine verschärfte sıch seıit dem Sommer ten WaT elıne fast vollständıge Vernichtung
1988 1ın besonderem Madßlse. UDıe oriechisch- dreıjer orthodoxer Lıözesen bıs Z Wınter
katholıischen Chrısten, dıe dort se1it 1946 lle- 1990/91. Im Sommer 1989 hatte dıe L1özese
al lebten, verlıelßen ıhre [egalıtät und OISdA- VO  - WOW ELTW; 1200 Gemeinden, Anfang des
nısıerten eine ASSIVe antıorthodoxe Da- Jahres 1991 hıngegen CS nıcht mehr als
gandıstische ampagne, ührten 1ın Moskau 5() bıs 60 ıe Anzahl der Kırchen 1n der
und 1ın der Ukraine iıhre Manıfestationen (De Diözese VO  a Iwano-Frankowsk, die einst EftW.
monstratıonen, Treffen, Hungerstreiks, (sottes- 600 betrug, wurde bıs Z Frühling 1991 auf
dienste freiem Hımmel) durch un fOr- einen Bestand VO  S nıcht mehr als 25 bıs 3()
derten dıe Wıederherstellung der Unıi0on in reduzıert. In Iwano-Frankowsk un Ternopol
den westukrainıschen Gebieten. Der Anfang wurden den orthodoxen Hierarchen dıe
aktıver Angrıffe der griechısch-katholischen Kırchengebäude vorenthalten, die Gottesdien-

die orthodoxe Kırche Wal die Wegnah- CTE wurden 1n kleinen Räumen, dıe kurzfristig
der Verklärungskathedrale, der zweıtgröfs- azZu umgebaut wurden, gefeılert. Im /usam-

ten orthodoxen Kırche 1n Lwow, 1n der Nacht menhang miıt dıesen Begebenheıten ar das
VOI dem Oktober 1989 Danach erfolgte Moskauer Patrıarchat als Inıtıator der
1m Zeiıtraum VO  — ein1gzen onaten lawınenar- Gespräche mıt dem Heılıgen Stuhl auf,

dıe Lage normalısıeren. Dıie Gesprächet1g dıe Eroberung der Gemeinden der oytho—
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